
Fraktionen sprechen sich für Sanierung
des Lenzibades aus

Die Politik würdigt das bürgerschaftliche Engagement. Ratssitzung steht am 18. Februar an. Es geht um die
Verlängerung und Anpassung des Vertrages zwischen der Stadt und der Freibadinteressengemeinschaft.

Andreas Sundermeier

Spenge.DievierFraktionen im
Spenger Rat werden sich für
die Sanierung und damit den
Erhalt des Spenger Lenziba-
des aussprechen. Dem Ver-
nehmen nach steht am 18. Fe-
bruar eine außerordentliche
Ratssitzung mit diesem The-
ma an. Die Neue Westfälische
hat sich im Vorfeld bei den
Fraktionsvorsitzenden erkun-
digt, wie sie abstimmen wer-
den.
Das Bad wird 2025 immer-
hin 95 Jahre alt. Die vergan-
gene Saison war ausgefallen,
weil die Beckenfolie großflä-
chig undicht war. Der Was-
serverlust war eklatant. Zu-
dem stehen einige Sanierungs-
maßnahmen an, um das Len-
zibad zukunftsfähig zu ma-
chen. Derzeit kalkuliert der
Verein mit Kosten von fast
350.000 Euro; ein Finanzie-

rungsplan liegt vor. Und auch
die rechtlichen Voraussetzun-
gen – hier geht es um eine Än-
derung des Nutzungsüberlas-
sungsvertrages zwischen Stadt
Spenge und Verein – seien ge-
geben. Bürgermeister Bernd
Dumckewill jetzt abernicht al-
lein entscheiden, sondern die
Politik mit ins Boot holen. Es
geht konkret um die „Verlän-
gerung und Anpassung des
Nutzungsüberlassungsvertra-
ges für das
Freibad Lenzinghausen zwi-
schen der Freibad Interessen-
gemeinschaft und der Stadt
Spenge“.
Für die UWG sagt Ralf Kin-
nius: „Wir haben uns von Sieg-
hart Kröger und Ulrich Hein
von der Freibad-Interessenge-
meinschaft (FBI) informieren
lassen. Und wir finden, dass
der Verein das Bad bisher gut
und wirtschaftlich betrieben
hat. Das ist gut gelaufen.“ Eine

solche Lösung hätte die UWG
„schon seit 20 Jahren“ befür-
wortet. Schondamalshabe sich
abgezeichnet, dass eine Sanie-
rung in absehbarem Zeitraum
notwendig werde. „Klar“, sagt
Kinnius, sei aber auch, „dass
die Stadt das nicht finanzie-
ren kann“.

„Absolut schlüssig und
solide finanziert“

Das aktuelle Konzept be-
zeichnet der UWG-Fraktions-
vorsitzendeals„absolutschlüs-
sig und solide finanziert“. Das
hätte bei einerTrägerschaft des
BadesdurchdieStadt„ganzan-
ders ausgesehen“.
Jetzt – nach der rechtlichen
Prüfung,dieeinfinanziellesRi-
siko für die Stadt Spenge aus-
schließe – sei es klar, dass die
UWG die Sanierungspläne der
FBI unterstütze. „Und das
auch, um das bürgerschaftli-

che Engagement zu würdi-
gen.“ Und natürlich um den
Gästen das Badevergnügen in
Lenzinghausen weiterhin an-
bieten zu können.
Dementsprechend äußerte
sich auch der Grünen-Vorsit-
zendeAndré Schröder. Er sagt:
„Nach unserer Ansicht ist das
Risiko gering.“ Dementspre-
chend gehe die Fraktion da-
von aus, „dass die FBI auch in
10, 15 Jahren noch weiter-
arbeiten wird und das Lenzi-
bad betreibt“. Es sei sinnvoll,
die Wassertiefe in dem „sehr
schönen Bad“ abzusenken und
damit zu helfen, es zu erhal-
ten.

„Sehr viel Arbeit und
Engagement“

Lars Hartwig, Vorsitzender
der CDU-Fraktion im Spen-
ger Rat, äußerte sich auf Nach-
frage klar: „An der CDU wird

es nicht scheitern“, sagt Hart-
wig. „Wir unterstützen die Er-
haltung des Bades.“ Er wür-
digt das „große Engagement
des Vereines und seiner Mit-
glieder“. „Nach heutigem
Stand“, sagt er, sei das finan-
zielle Risiko kalkulierbar.
Auch Michael Finkemeier,
SPD-Fraktionsvorsitzender,
sieht „nach dem vorgelegten
Nutzungskonzept“ kein Risi-
ko für die Stadt. Seine Partei
werde also mit einem Votum
für die Änderung in der Nut-
zungsüberlassung denWeg für
die Sanierung des Freibades in
Lenzinghausen freimachen.
„Und damit den Bestand des
Badesgewährleisten.“DieFrei-
bad-Interessengemeinschaft
habe „sehr viel Arbeit und En-
gagement“ indasVorhaben in-
vestiert. „Der Verein leistet
hervorragende Arbeit und hat
bisher auch immer zuverläs-
sig geliefert.“

Mitten im Grünen: Das Freibad in Lenzinghausen ist von Wäldern gesäumt. Die ruhige Lage ist besonders bei Familien beliebt. Foto: Kai-Sören Kerkhoff
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